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297 .
Ausbildung.

fomit nach Gleichung 194 (S . 213) bei n — 4
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Aufser den Endverbindungen müffen alfo noch 6 Verbindungen in den ungeraden Zwölfteln der
Länge hergeftellt werden , indem man je ein Rechteckblech mir 6 Nieten nach Fig . 580 auf jede der vier
Seiten des Querfchnittes legt .

d) Kopf der Freiftützen .
Die Durchbildung der Stützenköpfe hängt derart von der Geftalt des zu

tragenden Teiles ab , dafs eine allgemeine Behandlung nicht thunlich erfcheint . Nur
die folgenden Regeln find für die Mehrzahl der Fälle gültig .

Reicht die Freiftütze nur durch ein Gefchofs, fo lagere man die zu tragenden
Teile fo auf das obere Ende , dafs die Laft ftets im Schwerpunkte des Stützen -
querfchnittes wirkt . Träger lagert man daher am beften auf flach abgerundete
Schneidenplatten .

Reicht die Stütze durch mehrere Gefchoffe, fo ift es bei Gufseifen in der
Regel zweckmäfsig, die die Laft aufnehmenden Teile nicht in fefte Verbindung mit
der Stütze zu bringen , fondern einen gefonderten Gufsring mit den nötigen An-
fätzen 120 ) um die Stütze zu legen , welcher fleh auf einen Wulft der letzteren fetzt .
Man gelangt auf diefe Weife unter allen Umftänden zu einfachen Gufsformen und
zur Möglichkeit der Erfüllung der letzten Regel , dafs die Stützen verfchiedener
Gefchoffe thunlichft ohne Einfügen eines Zwifchengliedes und ohne Querfchnitts -
fchwächungen unmittelbar aufeinander ftehen follen.

Die Stützen verfchiedener Gefchoffe werden in der Regel gefondert her¬
geftellt und greifen in oder dicht über der Kopfkonftruktion falzartig mit abge¬
drehten Druckflächen unter Einlegen von Blei- oder beffer Kupferringen ineinander .
Nur bei leichten Stützen werden die die Laft aufnehmenden Teile feft an die
Stütze gegoffen , wodurch der Gufs erfchwert wird und die Gufsfpannungen fleh
erhöhen .

Bei fchweifseifernen Stützen nietet man zur Aufnahme der Laften Kragftücke
in die Schlitze für die Füllftreifen , da diefe faft ftets zur Vergröfserung der Sicher¬
heit gegen Zerknicken zugefügten Streifen am Kopfe nicht mehr erforderlich find.
Fehlen die Schlitze , fo erfolgt die Beteiligung an den vorfpringenden Flanfchen .
Für die verfchiedenen Gefchoffe find auch diefe Stützen neuerdings nach Abhobeln
der Endflächen , nötigenfalls unter Einlegen von Kupfer , ftumpf aufeinander gefetzt 121),und es werden alsdann Seitenverfchiebungen durch Einfetzen vorfpringender Lappen
in den Fufs der oberen Stütze verhindert , welche in den Kopf der unteren greifen ,oder es werden fchweifseiferne Platten eingelegt , welche dem Stützenquerfchnitte
entfprechend oben und unten mit dem Hobel ausgenutet find.

Das ftumpfe Auffetzen ift jedoch nur bei lotrecht belafteten Freiftützen zu-
läffig. Haben fie Biegung auszuhalten , fo müffen gufseiferne Stützen entfprechendtief ineinander greifen (vergl . die Ausbildung der Fiifse unter e) ; fchweifseiferne
find entweder ohne Stofs durchzuführen oder , wenn fie zu lang werden , vollftändig
zu verlafchen .

!20) Siehe die Konftruktion der Freiftützen im Alhambra -Theater zu London in : Engng . , Bd. 37, S . 539 u . ft'.*21) Siehe die Konftruktion der Freiftützen im Packhofe zu Berlin in : Centralbl . d. Bauverw. 1884, S. 375 .



229

Geteilte Stützen können , entfprechend der Abnahme der Laft , von unten nach
oben in den Gefchoffen fchrittweife verfchwächt werden.

Beifpiele von Einzelausbildungen der Stützenköpfe werden im nächften
Bande , Heft 3 (Abt . III , Abfchn . 2 , A , Kap . 1 ) diefes » Handbuches « mitgeteilt
werden .

Ausdrücklich gewarnt werden mufs vor dem weit verbreiteten Auflegen von
Trägern auf die volle Kopffläche oder gar auf weitausladende Auskragungen an
den Stützenköpfen , welches nahezu in allen Fällen Kantendrücke , alfo fchiefe Be¬
lattungen der Stützen zur Folge hat . Wenn diefer weit verbreitete Fehler nicht
öfter Unfälle hervorruft als der Fall ift , fo liegt die Urfache in dem hohen Sicher¬
heitsgrade , mit dem die Stützen ausgebildet werden , der dann aber durch das Be¬
gehen diefes Fehlers ganz oder nahezu verloren geht . Da nun die hohe Sicherheit
nicht diefes Punktes wegen , fondern zur Deckung einer ganzen Reihe anderer un-
günftiger , aber unvermeidlicher Umftände gegeben wird, fo ift es höchft bedenklich ,
fleh bei Einführung diefer zwar einfachen , bequemen und billigen , aber fehlerhaften
Art der Lagerung auf den rechnungsmäfsigen Sicherheitsgrad zu verlaffen.

e) Fufs der Freiftützen .

Jede Freiftiitze bedarf eines Fufses , welcher die Aufgabe hat , die hohe Preffung
in der Stütze durch Verbreiterung der Unterfläche auf die geringere zu ermäfsigen,
welche auf Quader , Mauerwerk und Baugrund ausgeübt werden darf 122 ) . Im weiteften
Sinne befteht daher der Fufs bei fchweren Freiftützen aus der eifernen Druckplatte ,
dem Grundquader und dem Fundamentmauerwerke , von welchen Teilen jedoch
häufig einer — am häufigften der Quader — fehlt.

Der hier zu betrachtende Fufs der Freiftütze im engeren Sinne ift die Druck¬
platte , welche die Preffungsverteilung auf den Quader oder das Mauerwerk be¬
wirkt . Ihre Ausbildung hängt wefentlich davon ab , ob lediglich lotrechte Kräfte
wirken und zugleich die Freiftütze verdrehbar aufgeftellt fein foll (Druckplatte ), oder
ob die Stütze gegen Biegung oder Ausweichen beim Zerknicken eingefpannt fein
foll (Ankerplatte ) .

1 ) Füfse gufseiferner Stützen .
ci ) Druckplatten .

Für leichte Gufsftützen giefst man diefe mit der Stütze felbft zufammen,
wobei jedoch die Endöffnungen hohler Stützen des Gufsverfahrens wegen frei
bleiben . Querfchnitte nach Fig . 557 u . 558 erhalten quadratifche , nach aufsen
vorfpringende Platten ; bei folchen nach Fig . 559 bis 562 verbindet man die ein¬
zelnen Teile des Querfchnittes durch eine nötigenfalls über diefe noch vorfpringende
Bodenplatte .

Bezeichnet o ' die zuläffige Preffung auf die Unterftützung (Quader oder Mauer¬
werk) , fo mufs die Plattengrundfläche

T-. P
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122) Wie aus Teil I , Bd , i , zweite Hälfte , aus der nächften Abteilung des vorliegenden Bandes und aus dem darauf
folgenden Bande diefes »Handbuches « hervorgeht , beträgt die zuläffige Preffung im Mittel für Quader 20 bis 50kg , für Klinker¬
mauerwerk in Zement 15 kf , für Mauerwerk aus harten Backfteinen in verlängertem Zementmörtel 10 bis 12 kg für lqcm } für
gewöhnliches Backfteinmauerwerk 7 bis 8kg . für Bruchfteinmauerwerk 6 bis 7kg , für Beton 5 bis 6kg , auf den Baugrund
0,5 bis 4 kg für 1 qcm.
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